Bauanleitung Horti (= Micro-Elli) 
Stückliste Rohmaterialien:

- 2 Stück Steckungsrohr Kohlefaser Durchmesser innen 6mm / 8mm außen, Länge 55 mm incl. Übermaß (1 x für Seglermittelstück, 1 x für Elektromittelstück

- 2 Stück Steckungsrohr Kohlefaser Durchmesser innen 6mm / 8mm außen, Länge 80 mm (Tragfläche links / rechts)

- 1 Stück Steckungsstab Kohlefaser Vollmaterial Durchmesser 6 mm, Länge 205 mm 
- 2 Stück Glasfaser Vollmaterial 3 mm für Nasenleiste und Torsionsbolzen, Länge je 1000 mm 
- 2 Stück Hilfsholme Kohlefaser Vollmaterial 3 x 1 mm, Länge je 1000 mm

- 2 Stück Holmrohre torsionssteifes Kohlerohr Außendurchmesser max. 7 mm (z.B, Pfeilschäfte Easton Axis ST Nano-Tube N-Fused Carbon mit Spine-Wert 300 bis 340 (Spine-Wert= Steifigkeitswert: je kleiner der Wert umso steifer der Pfeilschaft))
Ergänzung: der vorgesehene Pfeilschaft ist ein Auslaufmodell und wird nicht mehr produziert. Ersatzweise können auch folgende Schäfte von Easton mit 9/32 Zoll Außendurchmesser = 7,14 mm verwendet werden: ST Epic, o. ST Axis Real-Tree o. ST Carbon-Excel, jeweils mit Spine 300 oder Schäfte von anderen Herstellern mit gleichem Außendurchmesser und Spine-Wert 300-350
- 2 Stück Anlenkungsdraht 0,8 x 125 mm 

- 1 Stück Antennendraht für fest installierte Antenne bei alter 35 MHz-Technik, Stahl 0,3 x 1000 mm (bei 2,4 GHz-nicht notwendig) 

- 1 Nylonschraube M 3 x 20 für Motorträgerbefestigung

- 1 Mutter oder Gewindeeinsatz M3 für Motorträgerbefestigung

- 2 Ruderhörner

- 1 Balsabrettchen 50 x 300 x 3 mm für Ruderverkastungen 
- ein paar Balsareste in verschiedenen Dicken
Holzarten der Frästeile:
- 1,5 mm Birken-Flugzeugsperrholz (Bedarf beim Prototyp ca. 100 x 500 mm für je 1 Mittestück Segler und Elektro)

- 0,6 mm Birken-Flugzeugsperrholz

- 3 mm Pappelsperrholz

1. Halbzeuge Mittelteil:

Benötigte Materialien außer Frästeile: 

- 1 ebenes Baubrett, 

- 2 Kohlestabholme 1 x 3 mm, je 55 mm lang (incl. Übermaß Reservelänge), 

je einen von einem der 1 m-Stücke abschneiden = 2 Stück für Seglermittelstück und 2 Stück für E-Mittelstück
- 2 Nasenleisten GFK Durchmesser 3 mm, je 35 mm lang (incl. Übermaß Reservelänge)

je eine von einem der 1 m-Stücke abschneiden 

- 2 Torsionsstifte GFK Durchmesser 3 mm, je ca 10 mm lang, je eine von einem der 1 m-Stücke abschneiden 

- 1 Steckungsrohr 6 x 1 x 55 mm lang (incl. Übermaß Reservelänge) je Segler- und Elektromittelstück 

4 Abstandbrettchen Balsa 1,5 x 19 x ca.15 mm, für Elektromittelstück 2 Stück 1,5 x 16 x 15

2. Tragflächen:

1 oder 2 ebene Baubretter, z.B. Melaminbeschichtetes Regalbrett 19 mm, min 900 x 200 mm groß (bei 2 Regalbrettern kann an beiden Flächenhälften parallel gearbeitet werden
Min 1,5 m Bespannmaterial Oracover, kein Oralight verwenden weil das Gerippe dann robuster als die Folie ist, die deshalb leicht reißt. Die Dicke Folie verbessert die Flatterfestigkeit wesentlich, das Mehrgewicht ist gering.
Viele Leimzwingen groß und klein und/oder Wäscheklammern
Paketband

Tesafilm

Tesa-Malerkrepp

Sekundenkleber dickflüssig

Sekundenkleber dünnflüssig

2-Komponenten Epoxydharzkleber 

Express-Holzleim
Achtung: Die Frästeile sind für geringes Eigengewicht des Modells sehr filigran. Die losen Teile deshalb bitte sehr behutsam behandeln damit nichts ab- oder auseinander bricht. Eventuell abgebrochene Teile umgehend mit wenig  dickflüssigem Sekundenkleber oder UHU-Hart wieder passgenau zusammenfügen damit keine kleinen Bruchteile verloren gehen. 

Im fertigen Zustand ist das Modell recht robust und verträgt auch mal eine härtere Landung. 
Für den Bau ist kein ausgedruckter Papierplan erforderlich, jedoch hilft es für die Übersicht neben den Baufotos ab und zu den Grundriss anzuschauen und für die 2 Varianten der Ruderkehle gibt es Schnittzeichnungen. 
Zum anschauen der dwg-Dateien können im www kostenlose Viewer heruntergeladen werden, z.B.:

- http://usa.autodesk.com/adsk/servlet/pc/index?id=6703438&siteID=123112
- http://www.edrawingsviewer.de/
- usw. 
1. Mittelstück

Arbeitsschritte:

- Rippen und Hellingteile des Mittelstücks vorsichtig versäubern, Holmausschnitte durch einstecken der Kohleholme „nacharbeiten“ und Grate dabei abstoßen
Bild 1

- die Rippe R0a (1 mm Birkensperrholz) mit der ersten Rippe R0b (3 mm Pappelsperrholz) genau fluchtend mit wenigen Tropfen dickem Sekundenkleber oder UHU-Hart verkleben, Holmstab dabei als Führung verwenden aber nicht verkleben!, Rippen zum trocknen auf ebener Fläche fixieren. 
- das Paket aus R0a und erster R0b ein gleicher Weise mit der zweiten R0b verkleben, die dünne R0a mit dem senkrechten Steg muss dabei zwischen den dicken R0b liegen!

Bild 2
- Beim Elektromittelstück werden jetzt noch die beiden Endfahnenaufdopplungen „R0 Elektro“ auf die beiden Seiten des Pakets R0 aufgeklebt. Der lange Schenkel kommt dabei nach oben. Nach dem aushärten sollen die Kanten der Endleiste passend für die Beplankung schräg angeschliffen werden

- Mittelstückhelling aus den Teilen MH1 und MH 2 verleimen. 

Bild 3
- Mittelstückrippen in die Helling einsetzen. Dabei soll das Mittelteil-Steckungsrohr zum ausrichten zu Hilfe genommen werden, es wird ohne Klebstoff durch die Bohrungen geschoben. 

Bild 4
- Das Pappelsperrholz zieht sich gerne krumm solange es nicht mit Holmen und Verkastungen fixiert ist. Dagegen helfen kleine Balsaholz-Abstandhalter die hinten kurz vor der Endleiste zwischen die Rippen geklebt werden. Der erforderliche Abstand und damit die Länge der Balsateile ist 19 mm.
- jetzt kann der obere Kohleholm 3 x 1 mm eingefädelt werden und wenn dann alles gerade, senkrecht und fluchtend ist, werden Kohleholm und Steckungsrohr mit dünnem Sekundenkleber verklebt. Das glatte Steckungsrohr muss vorher an den Rippenpositionen aufgeraut werden, bei den Holmen ist das wegen dem geringen Harzanteil nicht nötig. 
- GFK-Nasenleistenstäbe an der Mittelrippe etwas beschleifen damit sie gut aneinander und in die Aussparungen passen und zuerst an der Mittelrippe 0 einkleben. Nach dem aushärten die Flucht der Anschlussrippen in Längsrichtung prüfen, ggf. nachrichten und Nasenleistenstäbe verkleben. 
- unteren Kohleholm in die Ausschnitte einfädeln und mit dünnem Sekundenkleber verkleben.
- Torsionsstifte aus Abschnitten des 3 mm GFK-Nasenleistenmaterials ablängen, einseitig verrunden  oder anfasen und einkleben

Bild 5

-Beim Elektromittelstück soll der Zugang für den Akku von oben über einen Deckel zwischen dem vorderen, oberen Hilfsholm und dem Steckungsrohr erfolgen. Der Deckel soll aus der Oberseitenbeplankung bestehen und nachträglich ausgeschnitten werden (Bild E 14). Damit die Beplankung nicht dauerhaft mit den Anschlussrippen R1a verklebt wird, sind die Rippenoberseiten vom vorderen Hilfsholm bis zur Steckung vor dem beplanken mit dickerem Tesafilm zu bekleben. Die Beplankung wird in diesem Bereich zunächst auf den Tesafilm geklebt. Die Mittelrippe RO wird nicht mit Tesa beklebt, der Steg gibt dem Deckel später Form und Stabilität.
- die obere Beplankung mit Überstand an der Endleiste und der Anschlussrippe 1 anpassen. Die Beplankung der Oberseite nacheinander mit Holzleim oder dickflüssigem Sekundenkleber aufleimen und mit vielen Klammern oder Leimzwingen fixieren. Die Beplankungsstücke sollen dabei in der Mitte der Mittelrippe stumpf aneinander stoßen, und vorne an der Nasenleiste bis zur Mitte des Nasenleistenstabs reichen. Die Nasenleistenverklebung auf jeden Fall mit Sekundenkleber oder Epoxy ausführen, der Holzleim hält auf dem Glasfaserkunststoff nicht. 

Der fertige Beplankungsüberstand an der Endleiste der Mittelrippe 0 beträgt 7,5 mm, das heißt die Beplankung endet nicht mit der Endleiste der Mittelrippe sondern steht im fertigen Zustand 7,5 mm über. 
Da sich beim  zweiten Beplankungssteil in der Mitte keine Klammern mehr anbringen lassen ist eine Beispannleiste mit größeren Leimzwingen zum anpressen möglich oder es wird Packband aufgebracht und mit etwas Spannung unter das Baubrett gezogen angeklebt. Die Beplankung lässt sich in der Helling kaum ausführen, aber die Helling kann bei der Oberseitenbeplankung verwendet werden um beim trocknen des Leims das Mittelstück aufzunehmen und Verzug zu kontrollieren. 
- jetzt werden die Rippenfüße vorsichtig abgebrochen  oder abgeschnitten und die Stege beigeschliffen. Der hintere Fuß der mittleren dünnen Sperrholzrippe soll belassen werden und als Wurfkufe und Hochstarthaken dienen. 
Die Unterseitenbeplankung muss ganz ohne Helling aufgeklebt werden, aber da sich das kleine Mittelstück eigentlich nicht mehr verziehen kann wenn die Steckungsrohre und Kohleholme gut verklebt sind ist das kein Problem. 

Wo man dabei keine Klammern anbringen kann werden die Beplankungsteile mit Paketklebeband auf die Rippen gezogen. Diese Verklebung ist mit dickflüssigem Sekundenkleber einfacher durchzuführen als mit Holzleim.

Nach dem Trocknen des Klebers wird die Beplankung an den Kanten beigeschliffen und die  Nasenleiste verrundet bis an der Nasenleistenspitze der Glasfaserstab gerade zum Vorschein kommt. 

Die Endleiste mit dem Hortenschwänzchen wird zusammen mit der Flügelendleiste erst zum Schluss in Form gebracht. 

Bild 6

2. Tragflächen
Flügelhelling winklig, gerade und mit ganz eingedrückten Zapfen in der Anordnung wie in 

Bild 7 und Bild 8

verleimen  und auf einem ebenen Baubrett fixiert trocknen lassen. 
Unbedingt darauf achten zwei spiegelbildliche Helling links und rechts zu bauen!!! Die Teile sind für beide Seiten die gleichen und werden nur unterschiedlich gedreht zusammengesetzt. 
Bild 9

- Helling auf einem ebenen Baubrett an einer absolut geraden Schiene ausrichten und mit Leim oder ein paar Tropfen Sekundenkleber fixieren
- Rippen in richtiger Reihenfolge in die Helling einsetzen
Bild 10 und Bild 11

- Holmrohr (Pfeilschaft) ablängen und gefühlvoll durch die Holmrohrausschnitte schieben 

- Gewichte auf die Rippen auflegen um einen korrekten Sitz in der Helling zu gewährleisten und Holmrohr Rippe für Rippe mit dünnflüssigem Sekundenkleber verkleben. 

- Flügel-Steckungsrohr ablängen, anschrägen, an den Rippenpositionen aufrauen und in die Löcher der Rippen 1b, 2 und 3 einschieben, 

Bild 12
- Sitz und Flucht des Rohrs und der Wurzelrippe 1b kontrollieren und verkleben
Bild 13 und Bild 14 
- Mittelstück mit dem Steckungsstab an die Anschlussrippe 1b ansetzen und mit gossen Leimzwingen, oder kleinen Schraubzwingen, Klebeband oder Kreppband genau fluchtend an die Anschlussrippe klemmen
- Nasenleistenstab (3 mm GFK) für die Anschlussrippe leicht schräg schleifen, in die Ausschnitte der Rippennasen der inneren Rippen soweit einclipsen  wie sie von selbst hält und mit den inneren Rippen außer der Anschlussrippe 1b mit dünnflüssigem Sekundenkleber verkleben. 
Bild 15
An der Wurzelrippe 1b wird mit ganz wenig dickflüssigem Sekundenkleber geklebt und nach entfernen des Mittelstücks mit dünnflüssigem Sekundenkleber mehrfach bis zur Sättigung des Holzes nachgeklebt. Dabei immer darauf achten dass die Rippen beim verkleben senkrecht und winklig ausgerichtet sind. 
- Nasenleistenstab in die noch fehlenden Rippen von innen nach außen bis zur Rippe 14 einklipsen und dabei mit dünnflüssigem Sekundenkleber verkleben. 

Bild 16

- Sperrholz-Endleiste wird mit Leinzwingen oder Wäscheklammern in die hinteren Aussparungen auf der Unterseite der Rippen geklemmt. Dabei darauf achten das erste, schmale Rippenfeld für die Beplankung frei zu lassen.  Die Rippen können dabei noch etwas ausgerichtete werden, die Nasen der Endleiste dienen hierbei als Anhaltspunkte. Wenn alles passt, dann mit dünnem Sekundenkleber verkleben. Nach dem abnehmen der Klammern noch mal mit einem zusätzlichen Durchgang mit Sekundenkleber oder UHU-Hart nachkleben. 
Bild 17
- Ruderbeplankung unten in Flucht zur Endleiste ansetzen, mit Klammern fixieren, ausrichten und verkleben 
- Rudergegenleiste auf der Unterseite mit Leimzwingen oder Wäscheklammern in die hinteren Aussparungen an das vordere Ende der entsprechenden Ausschnitte ansetzen und festklemmen. Die Leisten werden dabei an die Verbreiterung der Endleiste im Feld der Rippen 8 und 9 möglichst spaltfrei angesetzt. Dabei darauf achten dass die Kante zum Ruder gerade ist und durchgehend 0,6 mm Abstand zur Ruderbeplankung hat, evtl. eine gerade Hilfsleiste und Abstandstücke 0,6 mm mit einklemmen. 

Bild 18
- Wenn alles gerade und fluchtend passt mit wenig dickflüssigem Sekundenkleber verkleben.
- Ruderabschlussrippen einsetzen und mit 0,5-1 mm Spalt zu den Flügelrippen verkleben
Bild 19 (Randbogen wegdenken ( ) 

- nach lösen der Klammern alle Rippenverklebungen und Spalte mit dünnflüssigem Sekundenkleber nachkleben. 

- der Randbogen wird angebaut. Dazu ist die Passung zu prüfen und die Nasenleiste mit einer guten Säge entsprechend dem dafür vorgesehenen Ausschnitt in der Randbogennasenleiste ab zu längen.

Der Randbogen wird in die Verzapfungen eingesetzt ohne Rippenteile dabei zu beschädigen, ausgerichtet (auf die Helling aufgelegt) und mit der Außenrippe 15 und der GFK-Nasenleiste zuerst verklammert und dann mit Sekundenkleber verklebt. Den richtigen Winkel  kann man kontrollieren indem man entlang der Randbogenendleiste Richtung innerer Endleiste peilt. Die Verklammerungen nachrichten bis alles fluchtet, anschließend verkleben.

Bild 19 
- Ruderanschlussvariante entsprechend Schnittzeichnungen „Horten Micro-Elli Rudervarianten“ auswählen (Bild 30 und Bild 31) und Verkastung aus Balsa mit senkrechter Maserung auf der Flügelseite und auf der Ruderseite einpassen und einkleben.

- Evtl. Überstände der Ruderverkastung vorsichtig beischleifen

Bild 20
- Ruderbeplankung oben anpassen, ausrichten und aufkleben. Rudergegenleiste oben mit 2-3 mm Abstand zur Ruderbeplankung ausrichten und aufkleben. 

Bild 21, Bild 22 und Bild 23
- Reststücke der Mittelstückholme halbieren, sortieren und als Hilfsholme in die entsprechenden Ausschnitte auf und unter dem Holmrohr einfädeln

- Hilfsholme mit Klammern auf das Holmrohr pressen und mit dünnflüssigem Sekundenkleber verkleben.

Bild 24
- Nach dem aushärten dieser Verklebungen Flügelrohbau aus der Helling nehmen und Hilfsholme auf ganzer Länge mittels dünnflüssigem Sekundenkleber mit dem Holmrohr verkleben, zum anpressen Klammern verwenden. 

- Erstes (halbes) Rippenfeld oben und unten beplanken wie bei Mittelstück

Bild 25
- Nach dem vollständigen aushärten aller Verklebungen des Rohbaus unter Gewichtsfixierung in der Helling dann den Flügel aus der Helling nehmen und Füßchen an den Rippen abschneiden und verschleifen. 
Bild 26 und Bild 27
Evtl.  die Lage der Helling zwischen den Füßchen mit einem Bleistiftstrich auf der Rippenseite markieren, denn die Oberseite der Helling hat den gleichen, nichtlinearen Winkelverlauf wie die Unterseite der Rippen an den Füßchen und kann zur Überprüfung der Verwindung nach dem bebügeln dienen. 
- Ruder mit einem scharfen Messer mittels „wiegendem“ durchschneiden der Rippen austrennen.

- Ruderverkastung und Rippenreste senkrecht und gerade fluchtend verschleifen 

- Sperrholz-Ruderverkastung absolut gerade fluchtend an die Ruderblätter ansetzen und umlaufend bündig verschleifen. 

Bild 28 und 29

Variante 1

Bei Ruderaufhängung „Pseudo-Hohlkehle“ Rippen innerhalb der Hohlkehle mit Dremelfräser und Schlüsselfeile entsprechend Schnittzeichung ausnehmen.
An die Gegenseite des Ruderscharniers (also oben) eine Balsaleiste 1,5 x 3 mm als Dichtlippe ankleben und abrunden.

Rippen innerhalb der Hohlkehle und Rudergegenleiste auf der Flügelseite mit Schlüsselfeile, Cutter als Schaber und Schleifleinen anpassen. Dichtlippe anpassen bis das Ruderblatt sich ausreichend bewegen lässt. Ruderausschläge von + / - 12 mm sollten möglich sein. 

Bild 30 
oder Variante 2

Bei klassischer Ruderaufhängung mit V-Kehle eine Schräge auf der Flügelseite der Scharnierkante anschleifen so dass 12 mm Ruderausschlag möglich ist. 

Bild  31
- Servobrett zwischen Rippe 9 und 10 so einkleben dass die Schräge entlang des Rohholms verläuft und ggf. auch mit diesem verklebt werden kann. Servos vor dem bespannen einbauen, Ruder provisorisch mit Klebeband ankleben und anlenken. 

Bild 32 

- Ruder und Anlenkung wieder entfernen und Servohebel zum bespannen einfahren. 

- nach dem bespannen wird ein Tesastreifen über den Bereich des Servohebels auf die Folie geklebt und fluchtend zum Servohebel ein einfacher Schnitt mit dem Cutter gemacht, Länge wie der Schwenkbereich des Servohebels. 

Servohebel durch den Schnitt ausfahren und Ruder endgültig ankleben und anlenken. 
Bei der Rudervariante 1 kann das Ruder nur einseitig mit Tesafilm anscharniert werden. Wer dieser Ruderbefestigung nicht traut kann die Klebefläche des Scharnierbands vorher ganz dünn mit etwas UHU-Por versehen und trocknen lassen. Das hält allen Schandtaten stand und kann zum entfernen 

Notfalls einfach mit dem dicken Daumen wieder abgerubbelt werden.  

Motorträger Elektroversion: 
Der Motorträger wird auf dem Mittelstück aufgebaut. Dazu wird der Montagebereich des Aufsatzes mit Klebeband abgeklebt und der Die Teile entsprechend der Fotos E1 bis E20 aufgebaut. 

Beim Prototyp ist der Motor hinten am Heckspant montiert, der auf den Bildern aus Pappelsperrholz ist. Das hat sich nicht bewährt, im Frässatz ist er jetzt aus stabilerem Birkensperrholz vorgesehen. Die Verklebungen des Motorspants sind gut zu vermuffen, bei mir mit 3-4 Lagen UHU-Hart. Der Träger wird mit einem schrägen Stift vorne wie mit einem Haken eingehängt und hinten mit 1 Schraube befestigt (Bild E13). Die Verkleidungen und Befestigungen des Aufsatzes sind ein bisschen vom Motortyp abhängig, da ist Eigeninitiative gefragt. Der Aufsatz sollte aber aus Schwerpunktgründen so weit vorne wie es der Propellerkreis ermöglicht angebracht werden, dabei muss das Gewinde im Aufsatz weiter nach hinten wie auf den Baubildern weil sonst das Schraubenloch im Mittelstück mit der Wurfkufe kollidiert. 
- Schleppantennen sind nicht nur unschön sondern auch unpraktisch bei Druckantrieben, deshalb sollte bei 35 MHz ein dünner Stahldraht, z.B. 0,3 mm als Antenne in denjenigen Flügel eingebaut werden, in den später auch der Empfänger soll. Die Verbindung mit der Empfängerantenne kann entweder gelötet werden, oder durch einen kleinen Goldkontaktstecker erfolgen. Egal ob Stecker oder direkter Antennenanschluss, zum Löten des Kabels am Stahldraht wird dieser blank geschliffen und die Kupferlitze mehrfach um den Stahldraht gewickelt. Dann alles gründlich verzinnen, sonst hält die Lötung auf dem Stahldraht nicht. Gegen mechanische Trennung kommt über alle Lötstellen und Stecker Schrumpfschlauch.
Bei 2,4 GHz ist das natürlich Geschichte. 

- Der Rohbau ist nun abgeschlossen und kann bespannt werden. Sehr schön ist transparente Folie, aber bitte keine Leichtfolien verwenden. Der Prototyp wurde nach anfänglich schlechten Erfahrungen mit Oralight dann später mit dicker, transparenter Oracover bespannt. Die Flatterfestigkeit hat damit stark zugenommen, das Mehrgewicht ist nur wenige Gramm. Es hat sich nicht bewährt Ober- und Unterseite mit einem durchgehenden Stück Folie zu bespannen, der runde Randbogen lässt keine ausreichende Überlappung zu. Deshalb zuerst ein Stück Folie auf der Unterseite umlaufend  anbügeln, dann auf der Oberseite das gleiche. Dann Folie von innen nach außen immer in Abschnitten von 1-2 Rippenfeldern oben und unten direkt nacheinander spannen. 
Im Endleistenbereich darauf achten dass die Folie der Oberseite nicht mit der Oberseite der Endleiste und mit der unteren Folie verklebt. 
Die Oberseite der Helling folgt dem Winkelverlauf der Flügelunterseite, aber 2-3 mm Luft beim auflegen zur Kontrolle sind normal und kein Problem. Praktisch ist es auch wenn linker und rechter Flügel gleichmäßig krumm sind, das hat keine Auswirkungen auf die Trimmung. 
Mittelstück und Ruderblätter brauchen nicht bespannt werden, ein Schutzlack genügt, z.B. Parkettlack  
Einfliegen:

Hier die Einstellwerte wie ich fliege:
- Schwerpunkt 2o7 mm (Nasenspitze an eine Schranktür, Flieger waagerecht halten und waagerecht nach hinten messen, Frau/Freundin macht den Strich)

- Neutralstellung Höhenruder Seglerversion: -1,5 mm (hoch)
- Neutralstellung Höhenruder Elektroversion -3 mm (hoch)
jeweils innen am Ruderende gemessen

- Höhenruderausschlag +/- 10 mm
- Querruderausschlag - 10 /+ 9 mm (hab also ein bissl Differenzierung drin)
Addition der Ausschläge bei gleichzeitig Höhe und Quer ist bei mir nicht möglich und auch nicht notwendig. 

Diese Ruderausschläge sind derzeit wohl die obere Grenze, andere fliegen nur +/- 8 mm auf Quer und Höhe. Da muss man selbst einfach testen was einem am besten liegt. 

- Ringposition des Hochstarthakens bei Seglerversion 190 mm von der Nasenspitze, das ist dann eine Mischung aus Hochstart und Flitschen.
Ich verwende 10 m von dem 5 mm umsponnenen Gummi aus dem Baumarkt mit 5 m Schnur.

Der Motorsturz lässt sich nicht genau angeben, er ist stark von der Leistung abhängig. Ich hab bei mehreren Reparaturen des Motorträgers aus einer Probefräsung aus dünnen Sperrholz den Motor immer weiter nach unten gekippt, also Prop bläst nach unten, und wenn ich mit wenig Leistung mit der Segler-Neutralstellung -1,5 mm Höhenruder fliege passt es fast, wenn ich dann aber volle Leistung rein schiebe geht sie in einen steilen Steigflug und ich muss drücken um keinen großen Looping zu fliegen.

Bitte langsam an Festigkeit und Abrissverhalten des Modells ran tasten und bei sehr turbulentem Wetter etwas anderes fliegen. 
Die Seglerversion ist ein thermikstarker Leichtwindsegler, keine Hangrakete. 
Die Elektroversion ist ein gemütlicher Wiesenschleicher der Thermik gut annimmt und eng gekreist werden kann, aber kein Speed- oder Kunstflugmodell, auch wenn (Fass-) Rollen und Loopings möglich sind. Bei Rollen ist Überfahrt notwendig und es muss in der Rückenfluglage voll durchgedrückt werden. 

Viel Spaß beim bauen und fliegen der Horti (=Micro-Elli) und immer gute Landungen wünscht

Uwe Heuer 
